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plupart des contemporaıns ($ 5083 u1-meme Cas voudraıt
rejoındre leurs

En conclusion, unNne observatıiıon quı est pas reproche ma1ıs regret.
s’est sürement pose des ımıtes qu/’ıl entend pas depasser et C’est son

droit. taıt que intervenır ans SOM WE allusion
CONTFE-COU de la carrıere agitee d’Orıigene SUTL SO  —$ ense1ıgnement. On SAauU-
raıt 1er Ju«Cc SC$ demeles AaVECC la hierarchie, longue EIIMANCENCE
AI l’  etat laic, profession d’enseignant solent fortement repercutes
SUr SO  — 1ınsıstance OPPOSCF au  b degres de la hierarchie exterieure la perfec-
t10N OUVverftfe LOUS el OUvent m1euUx atteiınte Pari les laıcs que«e pPar les deten-

de ministeres (r 20) aussı connaıt tond le ‚corpus” des CCUVIES

d’Origene er ı] saıt les problemes UJUC POSC l’identification des fragments Par-
SOUS torme de C1tat1Oons Aans les Chaines exeget1iques. On auraıt alıme

qu'ıl] presente une breve analyse de „COrpus“” eit de la Natiure des differentes
UVICS cıtees.
Prevenons entıin le ecteur M1Ss appetit Par le liıvre de (comme par LAant
d’autres ecrits SUr Origene) qu'en CI5 les de celui-cı,
] Das d’embläee devant HS synthese aussı charpentee et Aat-

JUC le OoOmMmMeEeNLTLALEUFr semblaıt le lu1 promettre., En O  , les PTro-
ced  es de l’exegese d’Origene, ols SONL pleins de trouvaılles fecondes et 11N-
prevues cıte bon nombre), SONLT POUr quı les aborde POUL la PTC-
miere fO1S, des plus Or1g1NauX; seule la patıence de decortiquer ’ecorce permet
progressıvement de le fruıt 0 POUr employer HMS comparaıson
chere Origene ans Z  9 de taıre de qu1 n’etaıit qQue«e de l’eau
insıpıde, voıre rebutante, vın delicıieux.

fr Henrı1 de Rıedmatten

Sündenvergebung durch Taufe, Buße un Martyrer-
fürbitte ın den Zeugnıssen Frühchristlicher Frömmigkeıit UuN Kunst. Münste-
riısche Beiträge ZUr Theologıe, Heft Aschendorft: üunster 1973 und
494 Seıten, 5.1 Tateln mıiıt Abbildungen 1mM Anhang, Tabellen als Be1i-
lage.

Der Vertasser dieser Studıe hat 1n seıner 1965 1n ünster erschienenen
Dissertation „dıe Frömmigkeıt des Kirchenvaters Ambrosius VO  e Mailand“
dargestellt (Münsterıische Beiträge ZUr Theologie, Heftt 29) Das Spezifikum
auch dieser Arbeıt, der münsterischen Habilitationsschrift Dassmanns, 1St
eın iIrömmigkeıtsgeschichtliıches Interesse. Aassman 111 eınen Beıtrag ZU
Verständnıiıs der trühchristlichen Kunst leisten, „der zugleıch miıthelten kann,
die Kenntnıis der Frömmigkeit des Jahrhunderts vertiefen“ 449)

In der Eınleitung bestimmt der erf seıine Fragestellung. Es äßt sıch
teststellen, da{ dıe Thematık der Sündenvergebung 1mM Jahrhundert, ZUT
Zeıt also, da die cQhristliche Kunst entstanden 1St, eiıne wiıchtige Rolle gespielt
hat Von 1er A fragt der Verft., „ob un in welcher Weıse der Komplex
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‚Sündenvergebung‘ 1n den frühen ikonographischen Zeugnissen Spuren hın-
terlassen hat“ (S Z Teilaspekte dieses Themas siınd VO Achelis un:

Fiıink behandelt worden. och 1St Dassmann der ETSTE, der in umfassender
Weıse dıe Gesamtheit der 1n rage kommenden Zeugnisse der Literatur un
un Kunst auf diese Fragestellung hın untersucht hat

In methodisch vorbildlicher Weiıse wıdmet siıch Dassmann 1m Kap., iın
dem dıie Grundlagen für die folgenden Ausführungen legt, zunächst den
Fragen der Datıierung, den Denkmäiälerbestand der VOT- un rühkon-
stantınıschen Zeit ermuitteln. Im einzelnen bespricht die Katakomben,
die Sarkophage un die christliche Anlage VO Dura-Europos. Be1 der 192-
tierung der Malereien 1n der Katakombe Pıetro Marcellino stutzt
sıch VOTr allem auf Kollwitz. Zu dieser Katakombe wırd 1m Augenblick
eıne Gesamtpublıkation der Malereı1 durch Deckers und Seeliger VOITI -

bereıtet. Es 1St anzunehmen, da{f sıch ach Vorliegen dieser Arbeit die Da-
tierungsirage EeTNeUt stellt. Guyon, der ebenfalls dieser Katakombe
arbeıitet, versucht zusätzliche Anhaltspunkte ZAUT Datierung durch die KOom-
bınatıon des unterirdischen Befunds mıt der oberirdischen Sıtuation gC-
wınnen. Wenn dıe Bilder VO  ; Pıetro Marcellino, W 45 als möglıch CI -

scheıint, höher 1Ns Jahrhundert hinaufzurücken sınd, stellt sıch natürlıch
die rage, ob das Bußanlıegen des Jahrhunderts tatsächlich och VO  = be-
sonderer Bedeutung für diese Malereı W  —

Im eıl des Kap bespricht der ert methodische Fragen der Inter-
pretatıon der frühchristlichen Kunst Er wendet siıch das Postulat
einheitlicher Auslegung und plädiert dafür, ach den relıg1ösen Vorstellun-
SCH, Erwartungen un Bedürfnissen fragen, „diıe drängend9 da{fß
S1ıe sıch auch 1mM Biıld auszudrücken versuchten“ 53) Dıie biblischen Szenen
siınd gleichzeitig „Darstellungen VO  —$ Ereignissen, dıe als wirklich geschehen
verstanden wurden“ (S 48), un Träger eines auf die Gegenwart der Kunst-
schaftenden bezogenen Bedeutungsgehalts, den InNna  e} entschlüsseln kann, 1N-
dem INa  > ach den relig1ösen Problemen fragt, die diese Leute bewegt haben
Damıt stellt sıch die rage nach der Erlaubtheit der Deutung der Bilder
durch Texte. Mıt echt wendet sıch Dassmann eıne allzu direkte An-
wendung einzelner Texte autf die Bılder. Dıe methodisch richtige Verwen-
dung der patrıstischen Literatur be1 der Deutung der Bilder benutzt die
schriftlichen Aussagen, den Glauben nd die Frömmigkeıt bestimmen,
dıe sıch in den Bıldern geäußert haben Dıie rage ach dem Verhältnis Z7W1-
schen Kunst un geschriebenem Wort stellt sıch ıcht 1Ur ın der Christlichen
Archäologie. Wiıchtige Beiträge dieser Frage hat auch die Mediävistik und
die Germanıstik geleistet; vgl eLtwa Stammler, Wort nd Bild Studien

den Wechselbeziehungen zwischen Schrifttum un Bildkunst 1mM Miıttel-
alter (Berlin ders., Schrifttum und Bildkunst 1m deutschen Miıttel-
alter Deutsche Philologie 1im Aufrif(ßß {111 Berlin -1962) Sp 613/98;

Kuhn, Struktur un: Formensprache 1n Dichtung und Kunst Dichtung
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un: Welt 1mM Miıttelalter (Stuttgart 1969 W. Einhorn, Spirıitalıs
Unicornıis. Das Einhorn als Bedeutungsträger 1ın Lıteratur un Kunst des
Miıttelalters (München Münsterische Mittelalter-Schritten 13, be-
sonders (S ZO Anm 13 Hınweise auftf Studien VO  z Schade) Zur
nıchtchristlichen Antıke 1St jetzt die Aufsatzsammlung VO  } Schetold her-
anzuzıehen: Wort un: Bild Studien TT Gegenwart der Antike (Basel>
vgl 189 Spezıell Z christlichen Kunst der Antike mu aut die Korre-
latıon zwıschen den Biıldern un den biblischen Paradıgmen iın der Literatur,
besonders 1ın den Gebeten eingegangen werden. Dassmann tolgert Aaus den
„Übereinstimmungen zwıschen den Gruppierungen bıblischer Paradıgmen
1n der Literatur un: 1n der Kunsts, „dafß Bılder un Texte nıcht beziehungs-
los nebeneinanderstehen, da{fß Gedanken, die die Vater 1m Rahmen kırch-
lıcher Verkündigung vorgetragen haben, VO Volke aufgegriffen worden
sınd un aut die Bildrezeption eingewirkt haben“ (S Z5) Jedoch soll nıcht
bewiesen werden, da{ß der frühchristliche Bildkanon direkt Aaus bestimmten
Texten abgeleitet werden annn
Im Kap beschreıibt der ert 1ın umtassender Weıse den Vorstellungs-
komplex „Sündenvergebung“ iın der Tauf-, Bufs- un Martyriumsfrömmig-
eit der Kirche des un: Jahrhunderts. Dieser eıl 76/182) hat seinen
Wert 1ın sıch un ält gelegentlich die eigentliche Fragestellung der Arbeıit
VEISCHCH. er Abschnitt ber das Martyrıum gyehört hıerher, weıl der Tod
ULn des Glaubens wiıllen als 7weıte Tauftfe AT Vergebung der Sünden Ver-
standen wurde. Weiıterhin spielte die Fürsprache der Martyrer eine große
Rolle in der Praxıs der Sündenvergebung. Dassmann 111 vorzugsweılse diese
Aspekte der Martyrıumstheologie darstellen. Tradıtionsgeschichtlich STAam-
LLICN diese Ideen Aaus dem Judentum; vgl Rordorf, La „diaconıe“ des
MaAartyrs selon Origene Epektasıs. Melanges Patrıstiques otfferts Cardı-
nal Jean Danielou (Parıs 395/402, besonders 401 Dassmann ordnet die
patrıstischen Aussagen VOTr allem nach sachlichen Gesichtspunkten. Vielleicht
könnte INa  3 jedoch einen besseren Eindruck VO Wandel der christlichen
Frömmigkeit VO ZAU Jahrhundert yewınnen, WwWwenn Ma  —$ ın der Art
des Vorgehens VO Andresen, Dıie Kırchen der alten Christenheıit (Stutt-
Z eic dıe durch die Miıssionserfolge bedingten Veränderungen der
Kırche, dıe 1m Jahrhundert schon langsam ZUR Volkskirche wiırd, ZU
Leıittfaden der Darstellung gemacht hätte.

Von oyröfßter Bedeutung 1St das Kap I11 der Arbeit, in dem der ert. dıe
ın der Väterliteratur des nd Jahrhunderts gebotenen Auslegungen der
iın der frühchristlichen Kunst begegnenden Motive austührlich vorführt. Der
Reıihe ach bespricht dıie atl Bıldmotive: Abraham und Isaak, das Quell-
wunder des Moses, Noe, Jonas, Sündentall, Danıel 1n der Löwengrube, die
reı Jünglinge 1m Feuerofen, Susanna, Hiob, die Hımmeltahrt des Elias,
weıter die ntl Bıldmotive: Auferweckung des Lazarus, die Samarıterıin
Jakobsbrunnen, die reı Heılungswunder Gichtbrüchigen, Blinden
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un der Blutflüssigen, das Weinwunder VO  3 Kana; die Anbetung der
Hırten un schliefßlich das Bıld VO Hırten. Das besondere Augenmerk lıegt
natürlich auf der rage, ob nd Inwıeweılt 1n der Väterliteratur des un:

Jahrhunderts Gedanken der Sündenvergebung mM1t den enannten Mo-
t1ven verbunden worden sind och notlert Dassmann immer auch dıe
deren Auslegungen, da{ß dieser gewichtige eıl der Arbeıt (S
eın Kompendium der frühen patristischen Auslegung der meısten 1ın der ä1l-
testen christlichen Kunst begegnenden Szenen darstellt, das mMa  } m1t (S6-
wınn auch ann benutzen kann, Wenn MNan anderen IThemen als der rage
der Sündenvergebung nachgeht. Als Ergebnis annn festgehalten werden, da{ß
VOT allem Noe, Jonas, der Sündentall un: dıe Heilung des Gichtbrüchigen
mI1It der Sündenvergebungsthematik verbunden sınd. Doch auch die meısten
anderen Motıve können 1n eiınem solchen Oontext erscheinen.

Das Kap bringt die Antwort auf dıe iın der Einleitung gestellte rage.
Dassmann prüft, ©5 die in den vorhergehenden Kapiteln erhobenen Resul-
LAate in der VOI - und frühkonstantiniıschen Ikonographie eıne Bestätigung fin-
den un: dıe Monumente den 1n der Liıteratur nachgewı1esenen Taui-, BufS-
oder Martyriumsgehalt der bıblıschen Motiıve unterstreichen“ (S 341) Da-
be1 beachtet der ert. besonders den Zusammenhang, ın dem eın Motiıv C1-

cscheint. Anhand der Kammer 18 in Pıetro Marcellino weıst CCS

plarisch dıe einheitliche Thematik einer Grabdekoratıon auf och darf das
Prinzıp des figuratıven Kontextes nach dem ert nıcht überstrapazıert WEeIr-

den Es oilt, den Einzeltall prüfen. Zunächst bespricht Dassmann dıie
direkten und iındirekten Tauftbilder, wobel En danach fragt, mMI1t der
Taufthematik speziell der Gedanke der Sündenvergebung verbunden 1St In
einer Reihe VO  3 Fiällen annn eine solche Aussageintention wahrscheinlich
machen. Schwier1iger 1St die rage ach dem Einwirken der postbaptısmalen
Sündenvergebung autf dıe £rühchristliche Kunst Es z1Dt keıine Biılder, dıe in
direkter Weıse die Buße darstellen. Indirekte Darstellungen der Sünden-
vergebung dürtten nach Dassmann VOTLr allem der Hırte ın der Kombinatıon
IMI dem Jonaszyklus, Jonas selbst un: der Sündentall sSe1n. och hat sıch
die Entscheidung ach dem Ontext richten. Stärker hypothetisch
1St der Abschnıitt ber die Martyriumsthematik. Da{iß die Szenen des Danıiel

den LOwen und der Jünglınge 1m Feueroten eine Beziehung Zzu christ-
lichen Martyrıum beinhalten, 1St. gut enkbar. Ob aber miıt einer solchen
Aussageintention arüberhinaus och der Gedanke der Fürbitte des Mär-
Lyrers 1mM Blick auf die Sündenvergebung verbunden 1St, ßr sıch iıkono-
graphisch 11UT schwer entscheıiden. Dıie VO  e} Dassmann beigebrachten Argu-

sınd sicher respektabel, doch urteilt der ert. schließlich selbst: „Es
soll nıcht verschwıegen werden, da{ß dıe Bemerkungen Z Thema der Für-
bitte 1n der frühchristlichen Kunst auf ein1ıge Hınvweise beschränkt geblieben
sind, die den Wert eıner Hypothese ıcht übersteigen“ 447)

Das zuletzt angeführte Zıtat ze1gt, mit welcher Umsicht der ert a_



1392 Rezensionen

beitet. Er wagt Wahrscheinlichkeiten gegeneinander ab, führt Gegenargu-se1ine Deutungen A verschweigt nıcht anderslautende Befunde.
Er überschaut mi1t Kennerschaft un Problembewußtsein die beiden großenBereiche der patrıstischen Liıteratur des un: Jahrhunderts un der früh-
christlichen Kunst. Arbeiten dieser Art sınd notwendig, die Erforschungder christlichen Frömmuigkeitsgeschichte voranzutreıben.

Liıteraturverzeichnis, Stellenregister, Index der Namen, ÖOrte un Sachen
un eın Tatelteil VO  a 51 Seıiten beschließen den Band Beigefügt sınd ıhm

Tabellen, die den 1m Buch besprochenen Denkmälerbestand ach darge-stellten Ootıven autschlüsseln. Theofried aumeiıster


